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Chronik des CSU-Ortsverbandes Neuching 

Der Anfang ï 16. Juli 1976 

Die ĂBude war gerammelt voll (laut Erdinger Anzeiger) als sich am 16. Juli im Wahljahr 1976 
(Bundestag) 25 von insgesamt 28 Mitgliedern beim Neuwirt in Oberneuching einfanden und einen 
eigenen Ortsverband gründeten. Bis dahin wurden die Neuchinger CSUler vom Ortsverband 
Moosinning mit betreut.  

Es war eine turbulente Zeit ï Simon Weinhuber war noch Landrat, die Verwaltungsreform 
zeigte ï gerade in der VG Neuching-Finsing-Ottenhofen ï schwere Nachwehen, und ĂKreuthñ sch¿rte 
Diskussionen. Hans Zehetmair war damals Landtagsabgeordneter und stellvertretender Landrat. Auf 
der Versammlung in Neuching kündigte er erstmals an, für den Landratsposten in Erding zu 
kandidieren.  

 

 

Erdinger Anzeiger vom 26.7.1976 

Politische Sensation perfekt: 

Hans Zehetmair meldet Kandidatur für den Landratsposten an 

Zehetmair mahnt die Streithansln Finsing und Neuching zum Frieden 

"Der Bürger ist sonst am Ende der Verlierer" - Neugründung 

mb. Neuching - "Was wuist denn du noch, du hast ja gar koan Platz." So empfangen wurde MdL 
und Kreisvorsitzender der Erdinger CSU, Hans Zehetmair, von einem Neuchinger Bürger. Zehetmair kam 
die "gerammelt volle Bude" beim Neuwirt in Oberneuching angesichts der im Oktober bevorstehenden 
Bundestagswahlen nur recht. Zu den 19 bereits eingeschriebenen Mitgliedern kamen neun dazu. Benno 
Lanzl, zum ersten Vorsitzenden gewählt, kann auf die tatkräftige Mitarbeit von weiteren 27 Mitgliedern 
rechnen. 

"Uns liegt es völlig fern, auch nur ein Quentchen Unfrieden zu bringen", suchte Hans Zehetmair' 
als Referent des Abends seine Gegner zu überzeugen. Wenn man auf dem Standpunkt verharre, "so sche 
wars in der Gmoa, mir ham koa Partei net kennt", so stecke darin ein Selbstbetrug. Die Demokratie könne 
ohne politische Willensträger nicht bestehen. Was Neuching in Zukunft machen wolle, habe mit der 
Gründung des Ortsverbandes nichts zu tun, betonte er. Dies sei Sache jedes einzelnen der gewählten 
Vertreter im Gemeinderat und des Bürgermeisters. 
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Zehetmair erhofft sich allerdings, daß die Arbeit der Ortsgruppe dazu beiträgt, den Boden für die 
1978 kommende Verwaltungsgemeinschaft mit Finsing und Ottenhofen zu bereiten. "Alles Geschimpfe" 
und Nachtarocken sollten wir begraben, mahnte er die sich noch immer anfeindenden Partner Neuching 
und Finsing. Den Neuchingern als den Gewinnern sollte das am leichtesten fallen, meinte er. Im übrigen 
solle man die Kirche beim Dorf lassen, im buchstäblichen Sinn. 

Um ihre Entwicklung bräuchten sich die Finsinger keine Sorgen zu machen, auch ohne Inhaber 
des Verwaltungssitzes zu sein. Der Ort werde sich so gut entwickeln, wie es Bürgermeister und 
Gemeinderäte könnten. An der Entscheidung für den Verwaltungssitz Oberneuching sei auch nicht mehr 
zu kritteln. Sachargumente hätten den Ausschlag gegeben. Dazu gehörten die zentrale Lage und das 
Schulhaus als geeigneteres Verwaltungsgebäude. 

Sollte man es nicht lassen können, sich "abzuhakeln", bis 78 dann seien am Ende die Bürger die 
Verlierer. Anders herum: "Was ihr selber bringt, das wird eure Verwaltungsgmeinschaft bringen." 
Zehetmair plädierte für eine organische Entwicklung vor allem auch auf dem Bausektor. "Was wir an 
Entwicklung wollen, das machen wir selber. Wir brauchen auch nicht einen einzigen Bauträger. 

Der Kreisvorsitzende wurde nicht müde, um die Gunst der noch unentschiedenen Bürger zu 
buhlen. Der Kreisverband Erding könne heute nicht, mehr übergangen werden. "Wir mischen auf 
verschiedenen Ebenen mit." - So hat man in der Erdinger CSU-Zentrale vor, den Vorgang um Heubl und 
Strauß ganz deutlich zu mißbilligen. Selbst wenn sie die Großen sind oder meinen es zu sein, das tragen 
wir nicht mit. 

Im übrigen sei die Chance, bessere Volksvertreter zu wählen günstiger, je größer die 
Mitgliederzahl der Partei sei, visierte Zehetmair eine CSU als Volkspartei an. Zum Fürsprecher für einen 
Beitritt zur CSU machte sich auch Gemeindepfarrer Johannes Liehr. Es gehe nicht mehr ohne Partei. 
Zwar könne man hier noch so idyllisch leben. "Aber dann geht es ohne uns. Dann geht es anders als, wir 
wollen." 

Der Vorsitzende des Ortsvereins Moosinning-Eichenried, dem auch Neuching, bis jetzt 
angehörte, Heinrich Bauer, verabschiedete sich. Es sei ihm eine Freunde gewesen, an der Seite seines 
Stellvertreters Heinrich Steinbrunner (Neuching) die Interessen Neuchings vor allem auch in der 
Gebietsreform vertreten zu haben. Steinbrunner kandidierte, anschließend für den Verbandsvorsitz. Er 
mußte jedoch Benno Lanzl, Festausschußvorsitzender bei der Neuchinger 1200-Jahr-Feier im 
vergangenen Jahr den Platz überlassen. Lanzl wurde mit 18 Stimmen (bei 25 Wahlberechtigten) gewählt. 
Sein Stellvertreter wurde Erwin Weindl mit 16 Stimmen, dritter Vorsitzender Max Lehmer mit 14 Stimmen. 
Marianne Hainz wurde Schriftführerin, ihr Mann Kaspar Hainz Kassier. Es folgten die vier Beisitzer: 
Heinrich Steinbrunner, Hans Markus Wellers, Josef Ostermair (Bürgermeister) und Josef Schwarzenbeck. 
 

Süddeutsche Zeitung vom 23. Juli 1976 

Karriere im Landtag beendet? / Noch keine Reaktion von Simon Weinhuber 

Neuching - Er sei bereit, bei der nächsten Landratswahl für den Posten des Erdinger Landrats zu 
kandidieren, sagte der stellvertretende Landrat MdL Hans Zehetmair (in einem persönlieben Gespräch) 
anläßlich der Gründungsversammlung des CSU-Ortsverbands Neuching. Erster Vorsitzender des 
neugebildeten CSU-Ortsverbands Neuching ist Benno Lanzl (Mitglied des Neuchinger Gemeinderats). 

Hans Zehetmair wird bei der nächsten Wahl für das Amt des Erdinger Landrats kandidieren - das 
ist sicher. Ob es zu einer "Wahlschlacht" Zehetmair - Weinhuber kommt, hängt von Landrat Simon 
Weinhuber ab. Kandidiert Weinhuber nochmals, so steht ohne Zweifel ein erbitterter Wahlkampf bevor. 

Es schien bisher so, als würde Hans Zehetmair für unabsehbare Zeit im bayerischen Landtag 
verbleiben. Selbst gut informierte CSU-Funktionäre des Kreises Erding hielten es für unwahrscheinlich, 
daß Hans Zehetmair seine Karriere im Landtag beenden und sich um den Erdinger Landratssessel 
bemühen würde. "Zehetmair ist doch sicherer Anwärter auf einen Staatsekretärposten", war aus Erdinger 
CSU-Kreisen oftmals zu hören. 

In Neuching erklärte Zehetmair gegenüber den Regionalanzeiger Erding der SZ: "Es wäre für 
mich ein großes Opfer, den Landtag zu verlassen. Aber im Interesse der Partei bin ich bereit, für den 
Posten des Erdinger Landrats zu kandidieren." 

Bei der Gründungsversammlung des CSU Ortsverbands Neuching äußerte sich Zehetmair, wie 
zu erwarten war, zur Gemeindegebietsreform und zum Verwaltungssitz der Verwaltungsgemeinschaft 
Finsing-Neuching-Ottenhofen. 

Zur Entscheidung der Regierung Über den künftigen Verwaltungssitz, sagte  Zehetmair: "Da habt 
Ihr das große Los gezogen, und dazu kann man euch nur gratulieren Oberneuching sei von der Regierung 
zum Verwaltungssitz bestimmt worden, sagte Zehetmair, 1. weil das Gebäude die besseren Möglichkeiten 
bietet und 2. wegen der zentralen Lage der Ortschaft Oberneuching. Zehetmair forderte die drei Partner 
der künftigen Verwaltungsgemeinschaft Finsing, Neuching und Ottenhofen auf, sich zusammenzusetzen 
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und sich die Hände zu reichen, "denn alles Nachtarocken ist nur zum Schaden der Bürger". Wenn die 
Bürgervertreter im Jahr  1978 damit anfangen würden "sich gegenseitig  abzuhakeln", so wären dies 
"verlorene Jahre".  In seiner Rede ging Zehetmair auch auf die  Heubl-Affäre ein. Er werde an die CSU-
Landesleitung einen "ganz deutlichen Brief schreiben", sagte Zehetmair'. 

Kritik an der CSU übte bei der Gründungsversammlung nur einer - Pfarrer Johannes Liehr. Die 
CSU, bemängelte der Neuchinger Pfarrer, kümmere sich zuwenig um die Arbeitnehmer. Zehetmair 
widersprach dem Pfarrer ("Wir widmen dieser Frage sogar viel Raum") und stellte fest, er sei nicht nach 
Oberneuching gekommen, um eine CSU-Wahlversammlung durchzuführen, sondern den Anstoß zur 
Gründung eines CSU-Ortsverbands Neuching zu geben. 

Als Leiter der Gründungsversammlung fungierte zunächst Heinrich Bauer (Mitglied des 
Gemeinderats Moosinning und Vorsitzender des CSU-Ortsverbands Moosinning). Vom Moosinninger 
CSU-Ortsverband sei bisher auch Neuching mitbetreut worden, und es habe ihm sehr viel Freude bereitet, 
für Neuching mitzukämpfen". 

Zehetmair gab noch bekannt, daß im Landkreis Erding nunmehr 24 CSU-Ortsverbände 
existieren. Als 23. CSU-Ortsverband sei erst vor kurzem der OV Forstern gegründet worden. Heuer sei im 
Erdinger Holzland noch die Gründung eines Ortsverbands vorgesehen. Zu Vorsitzenden des neuen CSU-
Ortsverbands Neuching wurden Lanzl und Weindl gewählt. 

Ernst Aschbacher 

Die Arbeit beginnt... 

aber auch das Feiern kommt 
nicht zu kurz 

Auf der ersten Sitzung am 29. 
September befasste sich der Vorstand 
neben den Wahlvorbereitungen mit der 
Osttangente. In den folgenden 
Sitzungen und Versammlungen ging es 
u. a. um Schulprobleme, Rathausbau 
und Sportzentrum. 

Auf einer gemeinsamen 
Mitgliederversammlung der OV Finsing, 
Neuching und Moosinning referierte 
Hans Zehetmair über das brisante 
Thema ĂKreuther Beschluss und seine 
mºglichen Folgenñ. 

Wie zuvor die Neuchinger in 
Moosinning, so waren dann die 
Ottenhofener CSU-Mitglieder Gäste auf 
Zeit im Neuchinger OV. 

Legendär waren die 
traditionellen vom OV Moosinning 
organisierten stimmungsvollen 
Faschingsbälle, wo auch die 
Neuchinger gerne dabei waren. 

Schon 1977 beantragte der 
CSU-OV ein gemeinsames 
Mitteilungsblatt für die Gemeinden 
Finsing/Neuching/Ottenhofen, den Bau 
eines Radweges, regte die Gründung 
eines Ortsverschönerungsvereins und 
die Aufstellung von Ruhebänken an 
und kümmerte sich um Finanzierung 
der letzteren durch die Neuchinger 
Banken. 
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Am 30. Juli 77 fand zum ersten mal das Sommer-Grillfest beim Alten Wirt in 
Niederneuching mit rund 150 Besuchern statt, das zum festen Bestandteil des Jahresprogramms 
werden sollte. 

Erdinger Anzeiger vom 5. August 1977  

Rektor Janz beim CSU-Fest: "Gegrilltes etwas zu schwarz" 

Neuching (ste) - Unter den Klängen der Klarinettenmusi der Kapelle Faltermeler aus Pastetten 
wurde das diesjährige Grillfest des CSU-Ortsverbandes Neuching im Hof der Gaststätte beim Neuwirt in 
Oberneuching abgehalten. Vorsitzender Benno Lanzl begrüßte außer den zahlreichen Freunden die CSU-
Mitglieder aus Ottenhofen, an der Spitze der Vorsitzende Hubert Zerresen, die Mitglieder aus Neuching, 
Bürgermeister Josef Ostermeier mit Gemeinderäten, Pfarrer Liehr, Kreisrat Max Lehmer, Anton Maier 
sowie eine Delegation der Kreis-CSU Erding (Xaver Bauer, Albert Kiehn). Drei Faß Bier, ein Schwein, 
zerlegt und gegrillt von den beiden "Neuwirts-Buam" Lenz und Fere und eine Bombenstimmung zeigte den 
Besuchern, daß bei der Neuchinger CSU nicht nur politisiert wird. Rektor Hans Janz meinte,.das Gegrillte 
ïsei zwar sehr saftig und würzig, doch -, etwas "zu schwarz". Bis zum Schluß hielt Pfarrer Johann Liehr 
aus, der - bekannt für lange Gottesdienste - sich auch beim Feiern nicht lumpen läßt. 
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Kommunalwahlen 1978 

Der Herbst 77 war bestimmt durch die Vorbereitungen der Kommunalwahlen im darauf 
folgenden Frühjahr. Schon im März hatte die Mitgliederversammlung die Aufstellung einer eigenen 
Liste beschlossen. Es sollten auch Nicht-Mitglieder auf der CSU-Liste kandidieren dürfen. 

Die vom ĂKreuther BeschluÇñ ausgelºsten Turbulenzen ¿bertrugen sich auch auf 
die Neuchinger CSU, hier aber hatten sie andere Ursachen.  

Bei der Aufstellungsversammlung wurde nicht der amtierende Bürgermeister (und CSU-
Mitglied) Josef Ostermair, sondern Ortsvorsitzender Benno Lanzl zum Bürgermeisterkandidaten 
gewählt. Auch mit der Platzverteilung (Ober- und Niederneuchinger Kandidaten sollten auf der Liste 
gleichmäßig platziert werden) waren nicht alle einverstanden. Enttäuschung führte zu Parteiaustritten 
und Rückzug von der Kandidatenliste.  

Heftige Auseinandersetzungen bestimmten anschließend den Wahlkampf, und ihre Folgen 
sollten den Ortsverband noch lªnger belasten. Der Tod des dann doch wieder gewªhlten Ăaltenñ 
Bürgermeisters Ostermair - der auf einer eigenen Liste kandidiert und dem geschickte Taktik mit 
knapper Mehrheit dann doch noch zum Sieg verhalf - verbietet es heute, näher auf die Umstände 
einzugehen. 

EA vom 7. Dezember 1977 

CSU Neuching hilft sich trickreich. 

Kandidatenmangel ausgeglichen ï Benno Lanzl Bürgermeister? 

Neuching (ste) Die CSU-Mitglieder des Ortsverbandes Neuching wählten bei der letzten 
Mitgliederversammlung mit überwiegender Mehrheit Ihren Vorsitzenden Benno Lanzl zum CSU-
Bürgermeisterkandidaten. Er erhielt 18 von den abgegebenen gültigen Stimmen. Vier Stimmen fielen an 
den nicht anwesenden Bürgermeister Josef Ostermair.  

Benno Lanzl dankte für diesen Vertrauensbeweis und nahm die Kandidatur an. Parteipolitik im 
negativen Sinne, sagte er, werde er im zukünftigen Gemeindeparlament nicht zulassen. 

Bei der Wahl der Kandidaten für die Gemeinderatsliste der CSU erhitzten sich die Gemüter 
besonders an dem vorgeschlagenen Listenmodus. Da es an Kandidaten mangelte, wurde der Antrag 
eingebracht, so vielen Kandidaten je zwei Plätze einzuräumen, bis die Liste von 24 voll ist. Bei nur 16 
Kandidaten mit je einem Platz müsse man einen Stimmenverlust von acht bei der Listenauszählung in 
Kauf nehmen. 

Obwohl dieses Verfahren die Situation der ohnehin weiter hinten platzierten Kandidaten 
verschlechterte, wurde der Antrag gegen die Stimmen von Maria Steinbrunner und Annemarie Hainz 
angenommen. 

Die CSU-Liste ist jetzt folgendermaßen besetzt: Benno Lanzl, Platz 1 und 2, Josef Ostermair 
Platz 3 und 4. Es folgen Max Lehmer, Oberneuchingermoos (5/6), Hans Wellers jun., Niederneuching 
(7/8); Rolf Hebel, Oberneuching (9/10); Josef Schwarzenbeck, Niederneuching (11/12); Heinrich 
Matzinger, Oberneuching (13/ 14); Hans Kraus, Niederneuching (15/16); Max Wittmann, Oberneuching 
(17), Erwin, Weindl, Niederneuching (18), Kaspar Hainz, Oberneuching (19), Josef Stimmer, 
Niederneuching (20), Helmut Schleier, Oberneuching, (21), Maria Steinbrunner, Lüß (22), Anton Sterr, 
Oberneuching (23), Maria Matzinger, Oberneuching (24). 

Bei der Gemeinderatswahl kamen auf Anhieb vier Kandidaten der CSU-Liste in den Gemeinderat: 
Benno Lanzl, Hans Wellers, Max Lehmer und Hans Kraus (nicht CSU-Mitglied). Max Lehmer - seit Mai 
1976 Kreisrat - wurde erneut in den Kreistag gewählt. 

 

Süddeutsche Zeitung vom 17. Januar 1979  

Selbstloses Engagement für die Gemeinde und die Bürger wird von den 

Mitbürgern nicht immer verstanden und anerkannt... 

das stellte Ernst Aschbacher in seinem Bericht über den kommunalpolitischen Frühschoppen 
der Neuchinger CSU in der Süddeutschen Zeitung vom 17. Januar 1979 fest. Die CSU-Gemeinderäte 
Lanzl und Lehmer hatten verhindert, dass in den vormaligen Oberneuchinger Gemeindebrunnen mit 
dem Quellwasser versehentlich auch Fäkalien eingeleitet wurden, was das Genehmigungsverfahren 
für das Baugebiet Oberneuching Süd verzögerte. 
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Aktuelle Themen bei diesem Frühschoppen waren Renovierung oder Abbruch des nicht mehr 
benutzten Schulhauses in Oberneuching und die Trinkwasserverluste von ca. 39.000 m3, die für die 
Neuchinger höhere Wasserpreise zu Folge hatten. Der Bau des geplanten Sportzentrums wurde für 
frühestens 1983 in Aussicht gestellt. 

In weiteren kommunalpolitischen Frühschoppen (fanden vierteljährlich statt) ging es um MVV, 
Flächennutzungsplan, Radweg Lüß, Bauhof und Abwasserfragen. 

Mit dem Grillfest im Juli wurde erstmals 
ein Kinderfest am Nachmittag verbunden, das 
regen Zuspruch fand. 

Auch der Kirchweihtanz mit der 
Klarinettenmusik Faltermaier war gut besucht. Die 
niveauvolle Adventsfeier fand begeisterten 
Anklang und wurde wie das Sommer-Grillfest mit 
Kinder-Nachmittag zur ständigen Einrichtung. Die 
Adventsfeier fand anfangs abwechselnd in den 
Wirtssälen statt, später in der beiden Kirchen. Am 
Ende wurden jeweils Spenden erbeten, die 
gemeinnützigen Einrichtungen zugute kamen.  

Für Mitglieder und Bürger organisiert der 
Ortsverband immer wieder auch Busfahrten, z. B. 
zum Landtag, in den (damals noch einigermaßen 
neuen) Flughafen, zum Atomkraftwek Ohu, nach 
Seeon usw.  

 

Die 80er Jahre 

Flächennutzungsplan, Baulandsicherung für Einheimische, Neubau des Kindergartens (oder 
Umbau der alten Schule) in Oberneuching, Kiesabbau und Sportzentrum beschäftigten die CSU in 
den folgenden Jahren. Bei der Osttangente kämpfte die CSU, voran Max Lehmer, erfolgreich gegen 
eine Trasse, die die Orte Ober- und Niederneuching zerschnitten hätte. 

Bei den parteiinternen Wahlen 1981 gab es im Ortsverband kaum Änderungen, auf 
Kreisebene wurde Max Lehmer wieder in den Kreisvorstand gewählt, wo er ï wie auch in den Kreistag 
- bis zu seinem freiwilligen Ausscheiden 1996 regelmäßig gewählt wurde, Hans Markus Wellers wurde 
Kreisvorsitzender der Arbeitsgemeinschaft Landwirtschaft. Zu den Kommunalwahlen '82 trat die CSU 
ohne Bürgermeisterkandidat an. In den Gemeinderat wurden Max Lehmer, Benno Lanzl, Hans 
Wellers (trat später aus gesundheitlichen Gründen zurück, Nachrücker war Alfred Ertl) und Josef 
Schwarzenbeck gewählt.  

1985 gab es erstmals wesentliche Veränderungen im Vorstand: Nachdem Benno Lanzl (als 
Vorsitzender) und Erwin Weindl (bis dahin Stellvertreter) nicht mehr kandidierten, wurden Karlheinz 
Weindl zum Vorsitzenden, Benno Lanzl und Max Lehmer zu Stellvertretern gewählt. Allerdings gab 
Weindl wegen beruflicher Überlastung den Vorsitz bald wieder ab, und Lanzl wurde erneut 
Vorsitzender. Es spricht f¿r die ĂStabilitªtñ des Ortsverbandes, dass Veränderungen im engeren 
Vorstand nie durch Abwahl, sondern immer nur durch Rücktritt zustande kamen. 

Das schon traditionelle CSU-Sommer-Grillfest fand 1987 erstmals im ĂLehmer-Stadlñ statt, wo 
es ab da für viele Jahre eine feste Heimat fand. 

1989 gab es größere Veränderungen im Vorstand. Nachdem Benno Lanzl nicht mehr 
kandidierte, wurde Max Lehmer zum Vorsitzenden gewählt, Eduard Bauer und Hans Markus Wellers 
wurden Stellvertreter.  
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Hans Janz im EA 

Nicht mehr für das Amt des 1. Vorsitzenden kandidiert 

Dr. Max Lehmer führt jetzt den Neuchinger CSU-Ortsverband. 

Oberneuching (z) - Der Ortsverband der CSU Neuching wird 13 Jahre alt. 1976 wählten die 
Mitglieder Benno Lanzl zum 1. Vorsitzenden. Er blieb mit einer zweijährigen Unterbrechung bis zu den 
Neuwahlen in der Ortshauptversammlung beim Neuwirt in Oberneuching im Amt. ĂIn den 11 Jahren habe 
ich als Bürgermeisterkandidat zweimal den Kopf hingehalten. Ich stehe daher für die heutige Wahl nicht 
mehr zur Verfügung", erklärte Lanzl. 

Gleichzeitig gab er bekannt, dass auch die Schriftführerin Annemarie Hainz nicht mehr zur 
Verfügung stehe. Noch vor den Neuwahlen fand die Arbeit des Ortsverbandes in den vergangenen zwei 
Jahren die Anerkennung von Wahlleiter Jakob Mittermeier. Sie habe Höhen und Tiefen gehabt, doch sei 
die örtliche CSU stets in die Entscheidungsprozesse der Gemeinde mit eingebunden worden und habe 
.sich darüber hinaus auch mit den Problemen, die mit dem Flughafen zusammenhängen, eingehend 
befasst, lobte der Abgeordnete. 

Die Neuwahlen verliefen reibungslos. Für den Vorsitz ging nur ein Vorschlag ein: Dr. Max 
Lehmer. Von den 20 gültigen Stimmen erhielt er 16. In die Ämter der beiden Stellvertreter wählte die 
Versammlung Eduard Bauer und Hans Wellers. Schriftführerin wurde Marianne Lehmer, Kassierer Werner 
Bogenstetter. Benno Lanzl wird ebenso wie Josef Schwarzenbeck, Karl-Heinz Weindl, Heinrich Matzinger 
und Roland Herkner der Vorstandschaft als Beisitzer angehören. 

Ein Führungswechsel sei immer mit gemischten Gefühlen verbunden, sagte der neue 
Vorsitzende, zumal nach einem Jahr, das den Ortsverband intern etwas getroffen habe. Er verhehle auch 
nicht, persönlich betroffen gewesen zu sein. Das sei allen zugestanden, doch wolle er eindeutig sagen, 
dass der Verband nun vorwªrts schauen m¿sse. ĂAus ehrlichen Überlegungen" dankte er dem 
langjährigen Vorsitzenden Benno Lanzl für die nicht immer einfache Arbeit. 

Die Arbeit müsse weitergehen auf der Grundlage der gemeinsamen Grundsatzpolitischen 
Ansätze. Dr. Lehmer bat die Mitglieder, nicht alles, was an Negativem über die Medien von der 
Bundespolitik herüberkomme, an den Stammtischen nachzuvollziehen, sondern "positiv" dort zu wirken, 
wo jeder stehe. Man werde in Mitgliederversammlungen vermehrt politische Informationen weitergeben, 
mehr Diskussionen pflegen, damit jedes Mitglied besser informiert wirken könne. Man müsse nicht alles, 
was von der Parteispitze kommt, hinnehmen, sondern kritisch mitarbeiten und Vorschläge einbringen. Der 
Vorsitzende appellierte hinsichtlich der im nächsten Jahr stattfindenden. Kommunalwahlen an die 
Mitglieder, sich als Kandidaten zur Verfügung zu stellen, denn ohne Vertretung in den politischen Gremien 
sei eine aktive Mitarbeit im Kreis und in der Gemeinde nicht möglich. Gerade in, der Kommunalpolitik 
werde man durch den Flughafen für die nächsten 10 Jahre Arbeit genug haben, sich nicht von der 
Entwicklung überrollen zu lassen, sondern diese un Sinne. der Gemeinde zu steuern. 

Aus der politischen Großwetterlage" erwartet MdL Mittermeier durch die Regierungsumbildung 
eine Wetterverbesserung durch neue Akzente bei der Quellensteuer, dem Weihnachtsgeld und der 
Wehrdienstverlängerung. Seiner Verärgerung vollen Lauf ließ er bei der Frage der 
Wiederaufbereitungsanlage. 

Für diese Art von Unternehmerpolitik habe ich kein Verständnis", rief Mittermeier. Was man jetzt 
verlange, hätte man schon vor 10 Jahren haben können, als die Wiederaufbereitungsanlage beschlossen 
wurde. Ein Verzicht sei nur in einem europäischen Rahmen, nicht aber 

sinnvoll. Dann müssten die Firmen alles beseitigen und den ursprünglichen Zustand 
wiederherstellen. 

 

Die neue Vorstandschaft des CSU-Ortsverbandes Neuching: 1. Vorsitzender Dr. Max 
Lehmer, Schriftführerin Marianne Lehmer, Wahlleiter Jakob Mittermeier, Beisitzer Benno Lanzl, Vize 
Eduard Bauer, Beisitzer Roland Herkner, Beisitzer Karl-Heinz Weindl, Vize Hans Wellers, Beisitzer 
Sepp Schwarzenbeck, Kassierer Werner Bogenstetter und Beisitzer Heinrich Matzinger (v. r.). 

 

Mit Betty Bauer wuchs der OV auf 40 Mitglieder. Erstmals fand ein ĂFrauengesprªchñ statt, 
das guten Anklang fand, und der Vorstand diskutierte über ein kommunalpolitisches Mittelungsblatt. 
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Fürs kommende Jahr standen wieder Kommunalwahlen an, die der OV unter das Motto ĂWohnen, 
Arbeiten und Lebenñ stellte 

Für die 24 Kandidaten organisierte Max Lehmer ein Kommunalpolitisches Seminar in St. 
Wolfgang mit den Themen Kommunales Haushaltswesen, Bauleitplanung und Entwicklungsziele für 
die Gemeinde, insbesondere wurde über Bauland für Einheimische diskutiert - am Konzept der 
Gemeinde hatte die CSU, voran Dr. Max Lehmer, wesentlichen Anteil. 

Hans Janz im EA 

Neuchinger CSU-Kandidaten stehen - "Viel initiiert und mitgetragen" - 24köpfige 

Mannschaft wird auf ĂKommunalesñ gedrillt - Bürgermeister-Kandidatur Lanzls 

ist noch bis zum Januar offen 

Oberneuching (z) - Auch der CSU Ortsverband Neuching rüstet für die Kommunalwahlen 1990. 
Ortsverbandsvorsitzender Dr. Max Lehmer setzt dabei auf Sachkenntnis und Information. In der 
Ortshauptversammlung beim Neuwirt in Oberneuching kündigte er noch vor der heißen Phase der 
Wahlauseinandersetzung für den 9. Dezember in St. ,Wolfgang ein kommunalpolitisches Seminar für 
seine 24köpfige Mannschaft an, bei dem die "Novizen" im Team lernen sollen, sich im Dschungel von 
Flächennutzungs-, Bebauungs- und Haushaltsplänen zurechtzufinden. 

Mit diesem kommunalpolitischen, maßgeschneiderten Rüstzeug und einem Fundus politischer 
Aussagen, insbesondere zu der zu erwartenden Entwicklung im Flughafenumland, wol1en sie ins Rennen 
um die zwölf Sitze im Neuchinger Gemeindeparlament gehen. Eine Gewichtung der lokalen Probleme 
wurde schon im Rechenschaftsbericht über die 'abgelaufene Periode deutlich. Wir können bei unserer 
Zahl im Gemeinderat (die CSU stellt vier Räte einschließlich des 2. Bürgermeisters) nicht behaupten, 
wesentliche Entscheidungen allein herbeigeführt zu haben. Wir sind aber stolz darauf, viele initiiert, 
beeinflusst, mitgestaltet und mitgetragen zu haben" betonte der Vorsitzende. Er nannte die Erweiterung 
des Kindergartens, die Fertigstellung des Sportgeländes, die Planung des Bauhofes und des 
Feuerwehrhauses, das Gewerbegebiet, die Orts- und Landschaftsgestaltung zusammen mit dem 
Arbeitskreis Natur und Umwelt und den dem Ortsverschönerungs- und Gartenbauverein und vor allem die 
Bautätigkeit. 

Man einigte sich im Gemeinderat nach langen Diskussionen auf ein Baulandmodell für 
Einheimische, das zwar nicht nur Freunde gefunden habe, das aber ein wichtiges Steuerungselement für 
die Gemeindeentwicklung sei: So könne Bauland nach Entwicklungskriterien vergeben und der Umfang 
des Wachstums bestimmt werden. Nur mit einer sorgfältigen und ausgewogenen Bauleitplanung könne 
dem durch den Flughafen zu erwartenden Siedlungsdruck sowohl bezüglich des Wohnungsbaues als 
auch der zunehmenden Nachfrage nach Gewerbegebieten begegnet werden. Auf Ausgewogenheit und 
Augenmaß werde es auch ankommen, wenn man einerseits ländliche Strukturen erhalten und 
andererseits die Entwicklung nicht verschlafen wolle. 

ĂDie Gemeinde muss die bauliche Entwicklung steuern, damit nicht eine Gemeinde herauskommt, 
die wir uns so nicht vorgestellt haben," mahnte Lehmer. Die Wohnraumbeschaffung für junge. Familien 
und die Überlegungen . zur Schaffung weiterer ,Arbeitsplätze innerhalb der Gemeinde Werden 
Verantwortung und Ideenreichtum erfordern. Zu den künftigen Aufgaben zähle auch die Erhaltung "der 
sehr geschätzten Grundschule", deren Gebäude renovierungsbedürftig sei, und die Erweiterung der 
Freizeitanlagen. Einen kräftigen Motivationsschub erhielten die Versammlungsteilnehmer von dem, 
Kreisvorstandsmitglied Georg Rieß, der vor der Versilberung der Baugrundstücke" durch Bauträger warnte 
und vor allem die Leistungen der Partei auf Kreisebene herausstellte. Er leitete auch die Wahlen. 
Aufgestellt wurden 24 Kandidaten, nachdem eine Absprache mit den übrigen Gruppen, zum 
gegenwärtigen Zeitpunkt nicht möglich war. 

Die Liste wird angeführt von Dr. Max Lehmer. Er und die drei weiteren Gemeinderatsmitglieder 
wurden gesetzt, Wobei von der Versammlung die Reihenfolge bestimmt wurde. Gesetzt wurden auch die 
vier letzten Bewerber. Es ergab sich nach der Auszählung der Stimmen folgender Wahlvorschlag: 1. Dr. 
Max Lehmer, 2. Lanzl Benno, 3. Ertl Alfred, 4. Schwarzenbeck Josef, 5 Herkner Alexander, 6. Peis 
Johann, 7. Wellers Hans Markus, 8 Bauer Eduard, 9. Matzinger Heinrich, 10. Bauer Betty, 11. Hübner 
Wolfgang, 12. Herkner Gitte, 13. Lupperger Georg, 14. Weindl Karl-Heinz, 15. Wellers Hanni, 16. 
Hoffmann Rainer, 17. Matzinger Maria, 18. Weinberger Erich, 19. Weyand Wolfgang, 20. Weyand 
Marianne, 21. Ertl Anneliese, 22. Zehetmeir Richard, 23. Bogenstätter Werner und 24. Lehmer Marianne. 

Die Frage der Nominierung eines CSU-Bürgermeisterkandidaten wurde vertagt, nachdem der 
Vorsitzende erst Mitte Januar sagen kann, ob er als Kandidat zur Verfügung stehen wird. 
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Die 90er Jahre  

1990 war die CSU ganz besonders gefordert: Kommunalwahlen im Frühjahr, den Landtags- 
und Bundestagswahlen im Herbst verlangten vollen Einsatz der Mitglieder, der sich in guten 
Wahlergebnissen auch auszahlte. Die CSU brachte wieder 4 Mitglieder in den Gemeinderat (Lehmer, 
Lanzl, Schwarzenbeck und Ertl). 

Herausragendes historisches Ereignis in diesem Jahr: die Wiedervereinigung. 

1992: Der Großflughafen geht in Betrieb, das Gewerbegebiet Tratmoos wird realisiert, 
Konzessionsverträge mit den E-Werken verbessern die Gemeindefinanzen. Die 3. Änderung des 
Flächennutzungsplanes liegt aus, wobei es von Bürgern vor allem Kritik am Gewerbegebiet Tratmoos 
wegen des erwarteten Verkehrs gibt. 

Die Diskussion um die Baulandpolitik (am Konzept der Gemeinde hatte die CSU, voran Dr. 
Max Lehmer, wesentlichen Anteil) führt zu internen Streitigkeiten, in deren Folge der stv. Vorsitzende 
Eduard Bauer zurücktrat. An seiner Stelle wurde Hans Peis gewählt. 

Die von der CSU initiierte Bebauungsplanung der Pfarrpfründe schreitet voran, in einer Info-
Veranstaltung werden die Bürger über das Erbbaurecht informiert. 

Der CSU-Ortsverband beteiligt sich Ăals einer der wenigen aus dem Landkreisñ aktiv an der 
Diskussion um das Grundsatzprogramm der CSU und schlägt dabei eine Ausdehnung der CSU auf 
Bundesebene vor. 

Zitat aus dem Schreiben: 

... Es wurde ausdrücklich kritisiert, dass, insbesondere bei den Themen § 218, Asylrecht, 
Innere Sicherheit und Fragen der Deutschen Einheit, die CSU-Vorstellungen weitgehend 
unberücksichtigt geblieben sind, obwohl weite Bevölkerungskreise, auch außerhalb Bayerns, 
diesen inhaltlich zustimmen. Es kann unseres Erachtens nicht angehen, dass eine FDP mit ihrer 
opportunistischen Verhaltensweise mehr Einfluss auf die Bonner Entscheidung hat, als die CSU. 
Wir verlangen deshalb konsequenterweise eine AUSDEHNUNG DER CSU AUF 
BUNDESEBENE. Nur so kann verhindert werden, dass, gerade unter Einbeziehung der fünf 
neuen Bundesländer, die relative Gewichtung der CSU-Politik abnimmt. Wir betrachten es als 
dringend erforderlich, vielen Bürgern außerhalb Bayerns die Wahlmöglichkeit zugunsten der 
CSU anzubieten. 

Diese unsere Forderung ist die konsequente Folgerung aus den im vorliegenden 
Grundsatzentwurf genannten Aussagen: 

¶ Die CSU ist eine Volkspartei 

¶ Die CSU ist die Partei der deutschen Verantwortung 

¶ Die CSU ist eine eigenständige Partei 

¶ Die CSU ist lebendige politische Heimat für unser ganzes Volk 

¶ Die CSU war für Bayern und Deutschland erfolgreich 

Wir sind überzeugt, dass unsere Überlegungen sich mit weiten Teilen der CSU-Basis 
decken. Wir hoffen und wünschen, dass diese bei den anstehenden Entscheidungen der CSU-
Spitze ihren Niederschlag finden.  

 

93 und 94 findet das traditionelle Sommerfest im Lehmerstadl in 

Zusammenarbeit mit dem Kreisverband AKU (Arbeitskreis Umwelt der CSU) statt. 
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Das Jahr 1995 stand ganz im Zeichen der Vorbereitungen zu den Kommunalwahlen mit 

Aufstellung der Kandidaten für Kreistag und Gemeinderat und Bürgermeisteramt.  

Die CSU informierte die Bürger über energiesparendes Bauen und Abwassergebühren und 
organisierte einen Ausfrug nach Seeon.  

Die Gemeinderatskandidaten nahmen im Jan. 96 an einem Info-Seminar mit H. Listl und 
Bgmst. Fertl in Steinkirchen teil. Da gebe es Informationen, strukturelle Daten und Zahlen über unsere 
Gemeinde und eine Besichtigung des dortigen Kindergartens und Feuerwehrhauses. 

Kommunalpolitische Themen des Jahres: Renovierung der Niederneuchinger Schule, 
dErrichtung des Bolzplatzes in Niederneuching, Baugebiet Pfarrpfründe, Bebauungsplan Angerweg, 
FFW Ober- und Niederneuching, Wegfall der Feuerschutzabgabe, Radweg Moosinning, Gehweg ON 
kann ebenfalls verwirklicht werden, Erweiterung des Kindergartens (71 Kinder in drei Gruppen - 1997 
werden es 96 Kinder).  

Gerhard Kugler bietet an, vierteljährlich ein Informationsblatt zu erstellen, um mehr Präsenz 
zum Bürger zu erhalten - daraus entsteht dann später der "Neuchinger Spazeirgänger". 

Aus dem Erdinger Anzeiger vom 10.12.95  

Dr. Max Lehmer wird für 25-jährige Mitgliedschaft geehrt. 

Auch Hans Peis tritt an 

CSU: Kandidatur ist aber nicht gegen Brunhierl gerichtet 

Oberneuching (z) - Nun schickt auch der CSU-Ortsverband Neuching einen 
Bürgermeisterkandidaten in das Rennen um den Gemeinde-Chefsessel. Hans Peis, CSU 
Vorstandsmitglied und Gemeinderat, tritt gegen den amtierenden Bürgermeister Hans Brunhierl und die 
weiteren zwei (oder drei?) Kandidaten an, dennoch sei die Kandidatur nicht gegen Brunhierl gerichtet, 
betonte der Ortsverbandsvorsitzende Dr. Max Lehmer, die CSU müsse aber angesichts der Kandidatenflut 
schon im Hinblick auf die Zukunft einen geeigneten Kandidaten aufbauen und ihren Anspruch einfordern. 
Er lobte das Engagement von Hans Peis auch als Gemeinderat, und empfahl ihn den Mitgliedern zur 
Wahl. 
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Hans Peis wurde am 22. August 1951 in 
Klettham geboren und wuchs in Oberneuching 
auf. Seit 1972 ist er verheiratet und hat zwei 
Kinder. Der Obergerichtsvollzieher trat 1989 der 
CSU bei, für die er 1990 in den Gemeinderat 
gewählt wurde. Er ist Vorstandsmitglied und aktiv 
in der Kreisarbeitsgemeinschaft Umweltsicherung 
und Landesplanung t&auml;tig. Er ist Mitglied der 
SpVgg Neuching, Abteilung Tennis, in der 
Funktion des Sportwartes. Vorher war er lange 
Zeit Jugendwart und Mannschaftsspieler. Weniger 
aktiv ist der ehemalige Theaterspieler bei den 
Moosinninger Trachtlem und bei den 
Oberneuchinger Kriegern. 

Eine behutsame Entwicklung der 
Gemeinde, die Förderung umweltfreundlichen Bauens, Kontakt zur Jugend und die Förderung eines 
besseren Verhältnisses der beiden Hauptorte der Gemeinde nannte Peis aus dem Stehgreif u. a. als Ziele 
seiner Politik. Die Wahl leitete Bürgermeister Martin Bayer(ein Bericht über die CSU-
Aufstellungsversammlung folgt). 

Hans Janz in EA vom 18.12.1995 

Auch ohne Mehrheit wurde konstruktiv mitgewirkt 

CSU-Chef Lehmer zog Bilanz - Peis Bürgermeisterkandidat 

 

Oberneuching (z) - Der CSU-Ortsverbandes möchte aktiv sein und in der Gemeindepolitik kreativ 
mitwirken, betonte der Ortsverbandsvorsitzende Dr. Max- Lehmer in der  Nominierungsversammlung beim 
Neuwirt in Oberneuching. In der aktuellen Wahlperiode habe im Gemeinderat insgesamt ein "positives und 
konstruktives" Klima geherrscht. Die vier CSU-Räte hätten stets versucht, ihre Ideen und Überlegungen 
einzubringen, die besonders bei wesentlichen Sachthemen trotz fehlender Mehrheit von entscheidendem 
Einfluss gewesen seien. 

Dr. Lehmer nannte das vorbildliche Gewerbegebiet in Niederneuching, die Bebauung der 
Pfarrpfründe, den gelungene Schulhausumbau in Niederneuching und die Kindergartenplanung. 

Genau über diese Projekte referierten die amtierenden     Gemeinderäte  

Benno Lanzl (Schulsituation), Alfred Ertl (Kindergartenplanung), Hans Peis (Pfarrpfründe) und 
schließlich Dr. Max Lehmer (Darstellung der gemeindlichen Finanzsituation). Der Ortsvorsitzende bat die 
Mitglieder, sich als Kandidaten zur Verfügung zu stellen. Man werde diese nicht "alleine lassen," sondern 
mit Info-Seminaren auf ihre Aufgaben vorbereiten. Zum Wahlleiter wählte die Versammlung den 
stellvertretenden Kreisvorsitzenden und Bürgermeister Martin Bayerstorfer der routiniert die notwendigen 
Vorabstimmungen über Wahlmodus oder die von der Vorstandschaft beantragte "offene Liste"- auf der 
auch Nichtmitglieder kandidieren können, Die Mitglieder folgten dem Vorschlag von Bayerstorfer, als 
Listenführ6r den Bürgermeister- und Kreistagsbewerber Hans Peis zu wählen (wir berichteten). 

Die Einzelabstimmung über die Platzierung der drei weiteren Gemeinderäte ergab folgende 
Reihenfolge: 2. Dr. Max Lehmer, Ortsverbandsvorsitzender, 3. Benno Lanzl, 4. Alfred Ertl. Die übrigen 
Kandidaten wurden vorgeschlagen, vom Computer ausgedruckt und die Platzierung durch die Mitglieder 
bestimmt: 5. Marianne Lehmer, 6. Josef Schwarzenbeck, 7. Roland Herkner, 8. Gerhard Kugler, 9. Heidi 
Kugler, 10. Georg Lupperger, 11. Hans Markus Wellers, 12. Elisabeth Wellers, 13. Brigitte Herkner, 14. 
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Helga Peis, 15. Gabriele v. Bressendorf, 16. Heinrich Matzinger, 17. Rita Schwarzenbeck, 18. Karl-Heinz 
Weindl, 19. Helmuth v. Bressendorf, 20. Werner Bogenstätter, 21. Wolfgang Hübner.,22. Maria Matzinger, 
23. Ahton Maier und 24. Wolfram Weyand. 

Andreas Metzner in der SZ vom 10.12.95  

Peis macht das Rennen 

Gerichtsvollzieher wird Bürgermeisterkandidat der CSU 

JOHANN PEIS tritt für die CSU als Bürgermeisterkandidat gegen Amtsinhaber Johann 
Brunhierl an.  - (am/Photo: Metzner) 

Oberneuching - Johann Peis, von Beruf Obergerichtsvollzieher, ist von der Neuchinger CSU als 
Kandidat für das Bürgermeisteramt aufgestellt worden. Mit 24 Ja- und zwei Nein-Stimmen bekam Peis die 
Rückendeckung seiner Partei und wird nun den amtierenden Bürgermeisters Johann Brunhierl 
herausfordern. 

Peis, der erwartungsgemäß auch die Liste der Christsozialen anführt, traut sich seinen eigenen 
Worten zufolge die Führung dieses Amtes" zu. Er habe durch seine berufliche Tätigkeit viel Erfahrung im 
Umgang mit Leuten gesammelt, erläuterte Peis den CSU-Mitgliedern. Und weiter: "Ich werde das 
Bürgermeisteramt sicherlich nicht neu erfinden, aber ich kann arbeiten". 

CSU-Ortsvorsitzender und Kreisrat Maximilian Lehmer betonte, dass der Kandidat ein echter 
Neuchinger" sei, der in vielen Vereinen der Gemeinde aktiv sei. Peis habe 'außerdem einen respektablen 
Platz 28" auf der Kreistagskandidatenliste der CSU erringen können. , 

Auf den Listenplätzen zwei bis vier folgen Maximilian Lehmer sowie die amtierenden 
Gemeinderäte Benno Lanzl und Alfred Ertl. Über die ersten vier Plätze ließ Wahlleiter und Bürgermeister 
Martin Bayerstorfer die 26 Wahlberechtigten jeweils einzeln abstimmen.  

Die restlichen 20 Positionen der 24 Kandidaten umfassenden Liste wurden in einer 
Sammelabstimmung vergeben. Mit Marianne Lehmer auf Platz fünf und Heidi Kugler auf Platz neun 
konnten sich auch zwei Frauen auf vordere Positionen schieben. 

Die Chancen, Brunhierl im Amt abzulösen, schätzt allerdings auch Peis nach eigener Darstellung 
eher als gering ein. Es koste halt ein bisschen Mut und er werde es trotzdem versuchen, betonte der 
frischgekürte Kandidat. 

 

Alle 24 Listenplätze konnte die Neuchinger CSU bei ihrer Aufstellungsversammlung besetzen. 
Neun Frauen weist die Liste auf, die von Johann Peis und Maximilian Lehmer angeführt wird. - aim/Photo: 
Metzner 

 

20 Jahre CSU-Ortsverband Neuching 
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Auszug aus der Jubiläumsschrift "50 Jahre CSU im Landkreis Erding" 

Neuching  

Der Ortsverband Neuching kann 1996 sein 
zwanzigjähriges Bestehen feiern. Er wurde am 16. 
Juli 1976 mit 28 Mitgliedern gegründet. Erster 
Vorsitzender war Benno Lanzl, der von 1978 bis 1990 
das Amt des 2. Bürgermeisters bekleidete. Lanzl war 
mit zweijähriger Unterbrechung - von 1985 bis 1987 
lenkte Karl-Heinz Weindl die Geschicke der 
Neuchinger CSU - bis 1989 Ortsvorsitzender. Seit 
1989 führt den Verband Dr. Max Lehmer, der von 
Anfang an einer der beiden Stellvertreter war, seit 
1976 Mitglied des Kreistags und seit 1990 3. 
Bürgermeister ist. Im Neuchinger Gemeinderat hat die 

CSU seit 1978 vier Sitze.  

Besonderen Anklang bei der Bevölkerung 
findet das alljährliche Stadlfest, das seinen Standort 
zunächst ständig wechselte und nun schon seit 1987 
ohne Unterbrechung bei Familie Lehmer in 
Oberneuchingermoos gefeiert wird. Der CSU-
Ortsverband Neuching zählt mit Stand vom März 
1995 41 Mitglieder. 

Der Ortsverband legte immer das 
Schwergewicht seiner Arbeit auf die 
Kommunalpolitik.. So wurde von der CSU das Modell 
zur Gewinnung von preiswertem Bauland für 
Einheimische auf den Weg gebracht und mitgestaltet. 
Die Neuchinger CSU tritt für eine maßvolle 
gewerbliche Entwicklung der Gemeinde ein und trägt 
eine zukunftsweisende Verkehrspolitik mit, die den Durchgangsverkehr aus den Ortszentren herausverlegen will. 

Neben informativen Versammlungen etwa 
über Erbbaurecht, Drogengefahren, 
energiesparendes Bauen - Umweltfragen spielen in 
der Arbeit des Ortsverbandes eine große Rolle, 
Abfallwirtschaft, Sorgen mit dem MVV und 
Sozialpolitik kam und kommt der mehr gesellige 
Bereich nicht zu kurz: Da sind Besichtigungsfahrten in 
den Landtag, zum Atomkraftwerk Isar 11 in Ohu oder 
zum neuen Münchener Flughafen ebenso zu nennen 
wie das Altbayerische Adventsingen - schließlich hat 
Dr. Max Lehmer Sitz und Stimme nicht nur in der 
CSU, sondern auch im Eicherloher Dreigesang"!  

 

 

 

 

Dr. Max Lehmer Hans Zehetmair  

 

 

 Ein Schnappschuss vom CSU-Stadlfest 1993 

 

 

Kultusminister Hans Zehetmair führt Neuchinger 
CSU-Mitglieder durch den Landtag  
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Das Jahr 1996 war geprägt von den Kommunalwahlen am 10. März 
1996. 

Wahl-Kolumne von Bürgermeister- und Kreistagskandidat Hans Peis (CSU-Ortsverbande Neuching) 
im EA 

Lebensqualitat bewahren und steigern 

Auf dem Weg ins nächste Jahrtausend werden die Aufgaben für unsere Kommune immer mehr. 
Die Nähe zur Großstadt München und der Betrieb des Flughafens München II hat natürlich auch Einfluss 
auf die Struktur Neuchings. Wir haben uns schon bisher erfolgreich dafür eingesetzt, unsere Gemeinde als 
lebens- und liebenswerte Heimat in ihrem ländlichen Charakter zu erhalten. Wir werden auch weiterhin 
dafür sorgen, dass die Lebensqualität für Sie und Ihre Familien bewahrt und gesteigert werden kann. Eine 
maßvolle Entwicklung der Einwohnerzahl und die Förderung gewerblicher Tätigkeit sind unerlässlich, um 
Leben, Wohnen und Arbeiten auch für die Zukunft attraktiv zu gestalten. Deshalb sind in der Zukunft die 
wichtigsten kommunalen Ziele: 

¶ Vorrangig Bauland für Einheimische zu erschwinglichen Preisen 

¶ Zügige Erweiterung des Kindergartens Oberneuching, 

¶ Langfristige Sicherung der Grundschule Niederneuching 

¶ Bewahrung der Arbeitsplätze durch Förderung ortsansässiger Gewerbebetriebe und Geschäfte 

¶ Rascher Anschluss des .Radweges zwischen Ober- und Niederneuching an Moosinning und 
Erding 

¶ Bei der endgültigen Festlegung der Osttangente wirksamer Lärmschutz für Harlachen, 
Einbindung vorhandener Straßen und Wege sowie Verkehrsanbindung zur S-Bahnstation St. 
Koloman. 

Durch meine langjährige ehrenamtliche Tätigkeit als Jugendleiter und Elternbeirat werde ich auch 
in der Zukunft Augenmerk auf regen Meinungsaustausch mit unseren Jugendlichen legen. Es ist 
unerlässlich, Sie und die übrigen Bürger frühzeitig in kommunale Entscheidungsprozesse einzubinden. Als 
Kreisvorstandsmitglied des Arbeitskreises Umweltsicherung und - Landesplanung der CSU werde ich mich 
weiter dafür engagieren, daß , der schonende, sparsame Umgang mit Naturgütern und Naturhaushalten in 
die Politik integriert wird. Die anstehenden Probleme können nur durch Partnerschaft mit dem Mittelständ 
und der Landwirtschaft gelöst werden, für die hierin auch gleichzeitig eine Entwicklungschance zu sehen 
ist.  

 

In der Justizverwaltung kann ich auf eine 28-jährige Berufserfahrung zurückblicken und habe 
durchmeine Tätigkeit Einblick in unterschiedlichste soziale Strukturen erhalten. Besonders würde ich mich 
als Bürgermeister bemühen um  

¶ freundliche, effektive und rasche Behandlung der Bürgeranliegen,  

¶ mehr Kommunikation und sachliche Informationen nach außen 

¶ kindgerechtere Ausstattung der Spielplätze 

¶ Ansprechpartner für jedermann, nicht nur für bestimmte Interessengruppen 

¶ rasche Integration von Neubürgern 

¶ Stärkung des Zusammenhörigkeitsgefühls zwischen den Ortsteilen 

¶ langfristig bei entsprechender Entwicklung der Haushaltssituation 

¶ Errichtung eines Gemeindezentrums oder Mehrzweckgebäudes mit Jugendraum. 
Im Gemeinderat war ich mit Begeisterung und Einsatz tätig. Als Bürgermeister biete ich Ihnen 

ebenfalls meinen vollen Einsatz, eine sachbezogene, aktive und parteiübergreifende Arbeit an. Ich werde 
mich mit Verantwortungsbewusstsein für Sie und Ihr Wohl einsetzen. 

Hans Peis (Neuching) 

Das Ergebnis der Kommunalwahl war leider trotz vielfältigen Einsatzes der CSU-
Kandidaten nicht befriedigend. Wegen 4 Stimmen kam Peis nicht in die Stichwahl. Der 
Riesenwettbewerb von 5 Listen mit 107 GR-Kandidaten und 4 Bürgermeisterkandidaten war sehr 
schmerzhaft und ein Grund dafür, dass sehr ortsbezogen gewählt wurde. Dadurch wurden 
ortsübergreifende Probleme hinten angestellt. Hans Peis hatte bei der Kreistagswahl in Neuching die 
meisten Stimmen. Mit Leni Humplmaier kam eine Neuchingerin für die CSU in den Kreistag.  
Enttäuschend war die konstituierende GR-Sitzung, wo Peis leider keinen stv. Bürgermeisterposten 
erhalten hat. 
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EA vom 17.5.96 

Unzufrieden mit dem Wahlausgang 

Neuchings CSU analysiert das Ergebnis / Die Partei will für die "Einheit der 

Gemeinde" eintreten 

Neuching - Die Analyse der Wahlkampftaktik und die Ergebnisse der Kommunalwahl standen im 
Mittelpunkt der Mitgliederversammlung des CSU-Ortsverbandes Neuching, Für den Ortsvorsitzenden Max 
Lehmer war der Ausgang der Wahl nicht befriedigend. Die CSU wolle sich weiterhin für die Interessen aller 
Neuchinger einsetzen. Sie sei gegen eine Politik, die nur auf die Interessen einzelner Ortsteile abziele. 

Der CSU-Ortsverband Neuching kann auf ein arbeitsreiches Jahr zurückblicken. Das Ergebnis 
der Wahl war für Lehmer aber "nicht zufriedenstellend". Auch vom Ausgang der Wahl der stellvertretenden 
Bürgermeister zeigte er sich enttäuscht. Zwar habe nach einer Stichwahl mit Stimmengleichheit letztlich 
das Los gegen den CSU-Mann Johann Peis entschieden. In diesem Falle, so sagte er, sei aber jemand 
unterlegen, der "bewiesen habe, dass er die Gemeindepolitik beherrscht". 

Für das relativ schlechte Abschneiden seiner Partei machte Lehmer auch die Konkurrenz durch 
zu viele Listen verantwortlich. Die Neuchinger hätten die Kandidaten aus ihren Ortsteilen bei der Wahl 
stärker berücksichtigt. Die CSU steht dagegen laut Lehmer für mehr Ausgewogenheit und die Einheit 
Neuchings. 

Die Analyse Lehmers: Trotz des Einsatzes der Mitglieder im Wahlkampf schien der Kontakt zur 
Bevölkerung nicht intensiv genug gewesen zu sein. Zwar hatten die Kandidaten Hausbesuche gemacht, 
doch brachte dies nicht die erhofften Ergebnisse. Er ermahnte seine Parteifreunde, sich selbst mehr mit 
der Partei zu identifizieren und "mehr nach vorne" zu gehen, den Kontakt mit den Bürgern zu suchen. Die 
Jugend müsse angesprochen und dadurch die Mitgliederbasis erweitert werden. 

Auch Peis zeigte sich enttäuscht. Es habe vor der Wahl zum dritten Bürgermeister Signale 
gegeben, dass er - und das Abschneiden bei der Kommunalwahl hätte dies gerechtfertigt - für ein 
Stellvertreteramt in Frage komme. Den Wahlkampf bezeichnete er als "von allen Gruppen sachlich 
geführt", sehe man von wenigen Entgleisungen ab. Dazu zählt er die "Pamphlete" von Punkt, die nach 
seinen Worten unrichtige Aussagen enthielten. Er wünsche sich, so Peis, dass die Gemeindepolitik wieder 
sachlicher werde. Von größeren Projekten wie einem Bürgersaal hält er wenig, da Neuching sich diesen 
derzeit nicht leisten könne. Viel wichtiger sei zunächst die Erweiterung des Kindergartens. 

Da der Gemeinderat Otto Hainz (SPD/Punkt) in der konstituierenden Sitzung des Gemeinderats 
vorschlug, ein Informationsblatt herauszugeben, will der CSU-Ortsverband nun selbst über die 
Herausgabe eines eigenen "Blattes" nachdenken, Die Partei befürchtet, dass die Bürgerinformation nicht 
unabhängig und ausgewogen sein könnte und "Einzel- und Ortsteilinteressen" herausgestellt würden. 

Der als Ehrengast anwesende Kreisgeschäftsführer der CSU, Gerd Vogt, ehrte anschließend langjährige 
Mitglieder. Eine besondere Auszeichnung erhielt der Ortsvorsitzende Max Lehmer, der nach 20 Jahren 
Kreistagszugehörigkeit das Mandat abgab. (wlb) 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Nach 20 Jahren zog sich Max Lehmer (links) aus der Kreispolitik zurück, für sein Engagement ehrte ihn 
Gerd Vogt. 
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Hans Janz im EA vom 27.3.1997 

Zu viele eigene Süppchen 

Wiedergewählter CSU-Vorsitzender Dr. Lehmer: Bei Kommunalwahl nur 

Ortsbezug gesehen 

Die Zäsur, die bei den Aktivitäten des CSU-Ortsverbandes Neuching nach den Strapazen des 
Kommunalwahlkampfes 1996 entstanden war, soll nach den Vorstandswahlen beendet werden. Das 
kündigte der 1. Vorsitzende Dr. Max Lehmer in der Jahreshauptversammlung im Gasthaus Burgmair an. In 
seinem Rückblick verhehlte er nicht, dass das Wahlergebnis "nicht ganz befriedigt" hatte. 

Vorwürfe jedoch, etwas versäumt zu haben, brauche sich der Ortsverband nicht zu machen, 
nachdem er kommunalpolitische Ziele mit Wort und Schrift in das richtige Licht gerückt und die Kandidaten 
in einem Einführungsseminar in Steinkirchen umfassend vorbereitet habe, stellte der Vorsitzende fest. 
Hauptursache des unbefriedigenden Wahlergebnisses sei die große Konkurrenz gewesen. Fünf 
Gruppierungen auf fünf Listen mit 107 Kandidaten und vier Bewerber um das Bürgermeisteramt waren 
angetreten. Mit Bedauern habe er festgestellt, dass der Ortsbezug immer noch größer war als die 
überraschend schwach entwickelte gemeindeübergreifende Gesamtsicht. Sein Dank galt den Kandidaten 
für die Bereitschaft zur Kandidatur, besonders aber Hans Peis, der als Kandidat "auf mehrere Hochzeiten 
tanzen" musste (Gemeinderat und Kreistag) und großen Einsatz gezeigt habe. Dr. Lehmer dankte auch 
dem Neumitglied Leni Humplmair, die auf Anhieb ein Kreistagsmandat errungen hatte. Das Sommerfest ist 
ausgefallen. Dagegen habe das Adventsingen großen Zuspruch gefunden. Den Erlös von 1000 DM erhielt 
der Kindergarten, dessen Anbau im Herbst bezogen werden könne. Keine Resonanz habe das Angebot 
einer Fahrt zum politischen Aschermittwoch nach Passau gefunden. Dr. Lehmer gab eine Vorschau auf 
das Programm. Für das traditionelle Sommerfest (28.6.1997)habe Georg Lupperger seinen Hof zur 
Verfügung gestellt. In der 2. Maihälfte sei ein kommunalpolitischer Frühschoppen vorgesehen. Eine 
Bonnfahrt werde den Mitgliedern von Schriftführer Gerhard Kugler angeboten. Auf eine politische 
Veranstaltung mit Monika Hohlmaier habe man zugunsten von Finsing verzichtet. Geplant sei auch ein 
Busausflug für Familien. Ein Info-Blatt zur Kommunalpolitik werde man nach Bedarf herausgeben. Das 
Adventsingen 1997 soll einen Beitrag zu einer neuen Orgel in Niederneuching leisten. Der Mitgliederstand 
betrage derzeit 40 Mitglieder, gab der Vorsitzende bekannt. Die Ausfälle konnten durch Neuzugänge 
wettgemacht werden. Dr. Lehmer appellierte an den Ortsverband, neue, besonders jüngere Mitglieder zu 
werben und aktiv Staatsverdrossenheit und Unzufriedenheit abzubauen.  

Nach einem Kurzreferat über die allgemeine politische Lage und Strukturprobleme des 
Landkreises übernahm Vizelandrat und Vorstandsmitglied des CSU-Kreisverbandes Alfred Dreier die 
Wahlleitung. Das Wahlergebnis: 1. Vorsitzender Dr. Max Lehmer, Stellvertretender Hans Peis und Hans 
Markus Wellers, Schriftführer Gerhard Kugler, Schatzmeister Wolfram Weyand, Beisitzer Georg 
Lupperger, Sepp Schwarzenbeck, Elisabeth Wellers, Brigitte Herkner und Marianne Mair, Kassenprüfer 
Alexander Herkner und Benno Lanzl, Vertreter zur Kreisvertreterversammlung Dr. Max Lehmer, Hans Peis 
und Gerhard Kugler. Zum Abschluß referierten die Gemeinderäte Hans Peis und Benno Lanzl über 
aktuelle Probleme der Neuchinger Kommunalpolitik. 

Benno Lanzl, der Gründungsvorsitzende 
des CSU-Ortsverbandes Neuching, wurde anläßlich 
seines 60. Geburtstages von Dr. Lehmer geehrt. 
Benno Lanzl (r.) ist ein überzeugter CSUler, der sich 
für die Belange des Ortsverbandes und seiner 
Heimatgemeinde großartig eingesetzt hat. Er wurde 
1976 Parteimitglied und erklärte sich in der 
Gründungsversammlung am 16. Juli 1976 bereit, die 
Führung des Ortsverbandes zu übernehmen.  

Der Jubilar übte sein Amt neun Jahre lang 
aus, war von 1985 bis 1987 stellv. Vorsitzender und 
von 1987 bis 1989 wieder 1. Vorsitzender. Für seine 
verdienstvoll eehrenamtliche Tätigkeitseit 1969 als 
Leiter der Dorfhelferinnen-Station Neuching wurde er 
mit dem Bundesverdienstkreuz am Bande 
ausgezeichnet. Dr. Lehmer überreichte dem Jubilar 
ein Erinnerungsgeschenk des Ortsverbandes. - (Text 
und Foto: Janz) 
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Vize-Landrat und Wahlleiter Alfred Dreier (r.) stellte die neue Vorstandschaft des CSU-
Ortsverbandes Neuching vor (v. 1.): Dr. Max Lehmer, Hans Peis, Sepp Schwarzenbeck, Hans 
Markus Wellers, Marianne Maier, Wolfram Weyand, Alexander Herkner, Gerhard Kugler, Brigitte 
Herkner, Georg Lupperger und Benno Lanzl. 

 

Bei den parteiinternen Wahlen 1997 überraschten "die starken Frauen". Großes 

Interesse fand die "kleine Bürgerversammlung" der CSU zum Thema Gemeindehalle. 

 

Florian Tempel in der Süddeutschen Zeitung 

Starke Frauen überraschen 

Bei der Partei-internen Wahlen 1997 überraschten die "Starken Frauen" -  

Neuching - Max Lehmer ist bei den Vorstandswahlen der Neuchinger CSU in seinem Amt als 
Vorsitzender bestätigt worden. Bei der Wahl der Beisitzer schafften alle drei weiblichen Kandidatinnen - 
Elisabeth Wellers, Brigitte Herkner und Marianne Maier - den Sprung in den Vorstand und sorgten somit 
für eine kleine Überraschung. 

An der Vorstandsspitze ergaben sich keine Veränderungen. Lehmer, der keinen 
Gegenkandidaten hatte, wurde mit 21 von 23 Stimmen wieder gewählt. Seine beiden bisherigen 
Stellvertreter Johann Peis und Hans Markus Wellers wurden ebenfalls mit großer Mehrheit in ihren Ämtern 
bestätigt. 

Nach acht Jahren als Schriftführerin trat Marianne Lehmer von ihrem Posten zurück. Gerhard 
Kugler, bisher als Beisitzer bereits Vorstandsmitglied, ist ihr Nachfolger. Wolfram Weyand wurde 
einstimmig als Kassier der Neuchinger CSU wiedergewählt. 

Bei der Wahl der fünf Beisitzer erzielten Georg Lupperger mit 15 und Josef Schwarzenbeck mit 
14 Stimmen die besten Ergebnisse. Die drei Frauen, die zur Wahl antraten, konnten im insgesamt 
zehnköpfigen Bewerberfeld einen hundertprozentigen Erfolg erzielen. Elisabeth Wellers bekam mit 13 
Stimmen das drittbeste Ergebnis, Brigitte Herkner und Marianne Maier schafften mit je zehn Stimmen den 
Einzug in den Vorstand. Brigitte Herkner setzte sich dabei auch gegen ihren Mann Alexander durch, der 
bislang Beisitzer war. 

Die CSU-Mitglieder zeigten sich nach den Berichten der beiden Gemeinderäte Johann Peis und 
Benno Lanzl über den Fortschritt beim Kindergartenbau und dem Baugebiet "Pfarrpfründe" sowie dem 
Planungsstand der Flughafentangente Ost mit der Gemeindepolitik zufrieden. Die Versammlung sprach 
sich dafür aus, dass das Thema "Mehrzweckhalle", auch wenn eine Finanzierung derzeit nicht als möglich 
erscheint, in der kommenden Zeit diskutiert werden sollte. 

Da der Sportverein bereits starkes Interesse an einer Mehrzweckhalle bekundet hat, sollte der 
allgemeine Bedarf in Neuching bereits jetzt ermittelt werden.  flo 



© CSU-Ortsverband Neuching ï zusammengestellt von Hans Markus Wellers Seite 20  von 44 

 

Aus dem EA vom 9.6.1997 

Gemeindehalle - für Neuching nur ein Traum? 

Oberneuching (rom) -Neuching bräuchte sehr wohl eine Mehrzweckhalle - aber Geld und 
Grundstück dazu fehlen leider. 

So ließe sich das Ergebnis einer "kleinen Bürgerversammlung" am Freitag Abend 
zusammenfassen, zu dem der CSU-Ortsverband unter der Leitung von Ortsvorsitzendem Lehmer geladen  

hatte. Er wollte mit seiner Veranstaltung ein Thema wieder aufgreifen, das vor der Kommunalwahl 
vor eineinhalb Jahren quer durch alle Fraktionen angesprochen worden war, nach der' Wahl aber unter 
den Tisch fiel: Jetzt sei der richtige Zeitpunkt, ohne wahlkämpftaktische Überlegungen darüber zu 
sprechen, ob überhaupt Bedarf für eine Gemeindehalle bestünde oder nicht. Dazu waren in den Neuwirt 
lediglich rund~30 Bürger der 2000-EinwohnerGemeinde gekommen. Stark vertreten war 
verständlicherweise vor allem die etwa 500 Mitglieder zählende Spielvereinigung die dringend eine Halle 
benötige: Vor allem in den fünf Wintermonaten sei ein Training kaum möglich.. Anfragen bei den 
Nachbargemeinden Finsing und Moosinning, deren Hallen nutzen zu dürfen, seien eher erfolglos 
gewesen. Der Gymnastikraum im Vereinsheim tauge allenfalls für ein sehr begrenztes Kinderturnen oder 
eine Rückenschule mit maximal zwölf Teilnehmern, klagten die Vereinsaktiven. An drei bis vier Tagen in 
der Woche könne die Halle mit Sicherheit von den Sportlern ganzjährlich genutzt werden. Außerdem sei 
abzusehen, dass auch Hallensportarten wie Volleyball und Basketball sich bei entsprechender Möglichkeit 
in Neuching etablieren würden.  

Neben der sportlichen Nutzung könnten in der Hale aber auch kulturelle Veranstaltungen 
abgehalten werden, wie das Beispiel Ottenhofen zeige. - 

Bürgermeister Johann Brunhierl gab aber gleich zu bedenken, dass die Finanzierung einer 
derartigen Halle sehr problematisch werde. Die Zeiten der großen Zuschüsse seien vorbei. Allenfalls über 
den BLSV sei an eine Finanzspritze zu denken, dann aber dürfte die Halle fast ausschließlich nur für 
sportliche Aktivitäten genutzt werden. 

Eine Schulsportbedarfsprüfung, um eventuell vom Kultusministerium Geld zu bekommen, dürfte - 
laut Brunhierl kaum Erfolg versprechen, obwohl die Kinder jetzt schon wegen einer Sportstunde mit dem 
Bus nach Finsing gefahren werden müssen. 

Auf jeden Fall aber müsste eine Mehrzweckhalle in der Nähe des Obstlehrgartens zwischen 
Ober- und Niederneuching errichtet werden, denn langfristig könnte Neuching einmal ein eigener 
Schulverbund werden. Außerdem müsse man darauf hinarbeiten, daß die beiden Orte irgendwann 
zusammenwachsen, um für die Zu'kunft Unsinnigkeiten wie Neuchings zwei Feuerwehrhäuser zu 
vermeiden, konstatierte ein Bürger.  

Diese Meinung teilte auch Brunhierl, das Hauptproblem dabei sei aber, dass gerade im fraglichen 
Gebiet die Gemeinde über keinen Grund *verfüge und der Kauf desselbe bestimmt teurer werde als das 
Gebäude. Man werde das Projekt Mehrzweckhalle langfristig verfolgen, Nachfrage sei offensichtlich 
gegeben. Bis zur Realisierung und Klärung der  Finanzen werden aber noch ein paar Jahre ins Land 
gehen, resümierte Lehmer seufzend. 
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Traditionell fanden auch 97 wieder unser Sommerfest und das Adventssingen 
statt, außerdem erschien im November die erste Ausgabe des "Neuchinger 
Spaziergänger". 
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1998 war ein ereignisreiches, politisch bedeutsames Jahr. 

 Auch für uns im Ortsverband war es ein arbeitsreiches Jahr. Zwei Wahlen waren zu 
bestreiten, die den ganzen Einsatz der Mitglieder forderten. Die CSU hat zunächst in Bayern einen 
begeisternden Wahlkampf hingelegt, der mit einem überzeugenden Vertrauensbeweis für die CSU 
und die von ihr getragene Staatsregierung endete. Die Landtagswahl haben wir insgesamt, aber 
besonders auch in Neuching mit hervorragendem Ergebnis bestanden. Unsere Gemeindebürger in 
Neuching haben uns ein Plus von knapp 5 Prozent beschert.  

Leider war dieses Ergebnis in der Bundestagswahl nicht mehr zu wieder holen, obwohl auch 
hierbei unser Neuchinger Ergebnis noch relativ gut ausfiel. Es gelang Helmut Kohl nicht, die rational 
schwer nachvollziehbare Stimmung für einen politischen Wechsel umzukehren. Den Verlust der 
Bundestagswahl konnten wir allerdings trotz des guten bayerischen Ergebnisses nicht abwenden. 
Bereits wenige Wochen nach Antritt der neuen rot-grünen Bundesregierung - und damit viel schneller 
als vorausgesagt - erlebt man eine Politik, die uns in vielen Bereichen wie z. B. der Steuerpolitik, der 
Landwirtschaft, der Sozial- und Energiepolitik tief greifende Verschlechterungen bringen wird. 

Der Kindernachmittag beim Sommerfest war ein voller Erfolg, der Besuch der Veranstaltung 
zur Bildungsoffensive Bayern mit Josef Erhard ließ - obwohl seht informativ - wohl wegen der 
"Überlastung" durch zahlreiche Wahlveranstaltungen zu wünschen übrig. 

Aus dem Erdinger Anzeiget 

Kinder schlossen fleißige Haflinger schnell ins Herz 

 

 

Ein richtiger Familiennachmittag war das Sommerfest des CSU-Ortsverbandes Neuching. 
Während es sich die Erwachsenen bei Kaffee und Kuchen vom Pfarrgemeinderat oder deftigen 
Schmankerln vom Grill und Bier vom Fass gemütlich machten, konnten die kleinen Gäste ihre 
Treffsicherheit an der Mohrenkopfmaschine überprüfen. Geschicklichkeit beweisen mussten die Kinder 
dann beim "Heißen Draht". Eine Flughafenrundfahrt mit anschließendem McDonald's- Besuch erwartet die 
Sieger des Luftballonwettbewerbs, der am Nachmittag stattfand.  

Wer nun immer noch nicht müde war, konnte sich das Gesicht schminken lassen und als Batman, 
Prinzessin oder Cowboy über den Hof fegen. Die Lieblinge der Kinder waren die zwei Haflinger, mit denen 
sie eine Kutschenrundfahrt unternehmen durften, Die Erwachsenen konnten bei einem Quiz leine Reise 
nach Berlin gewinnen. Der Erlös aus dem Verkauf von Kuchen und Kaffee kommt auf das Oberneuchinger 
Kirchenrenovierungskonto.  sk/Foto: Kressierer 
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Aus dem EA 

Staatsregierung bläst zur Bildungsoffensive 

Qualität des Unterrichts soll steigen 

Erhard räumt ein, dass einige Teilhauptschulen gefährdet sind 

Neuching - Nur rund 20 Besucher wollten sich am Donnerstag über das Thema 
"Bildungsoffensive Bayern - wir gestalten unser gegliedertes Schulsystem für das nächste, Jahrtausend" 
informieren. Dennoch folgte auf das Referat von Josef Erhard, Ministerialdirektor im Staatsministerium für 
Unterricht und Kultus, eine rege Diskussion. 

Zu der Veranstaltung hatte der CSU-Ortsverband eingeladen. Der wichtigste Grund für die 
"Bildungsoffensive" in Bayern sei das Ziel, die Kinder auf die neuen Anforderungen in einer Zeit, in der 
Wissen immer schneller veralte, besser vorzubereiten, sagte Erhard. Dazu sei aber eine "innere 
Schulreform" notwendig. 

Dies bedeute, dass die Qualität des Unterrichts gesteigert, die Lehrer entsprechend motiviert und 
die Eigenverantwortung der Eltern z und Schüler gestärkt werden müßten. Auch die Stellung der Schule 
muss nach den Worten Erhards aufgewertet werden. 

Wie Versuche und Studien vor kurzem gezeigt hätten, mangele es den Schülern vor allem an 
mathematisch-naturwissenschaftlichem Grundwissen. Auch Fremdsprachen fänden zu wenig Beachtung, 
sagte Erhard. Er erläuterte insbesondere die Reformvorschläge der bayerischen Staatsregierung. Beiden 
Lehrplänen für die Hauptschulen sei demnach vorgesehen, sowohl die alten "Kulturtechniken" wie Lesen, 
Schreiben, Rechnen als auch die neuen - etwa die Beherrschung mindestens einer Fremdsprache und 
das Computerwissen -verstärkt zu fördern. 

An Realschulen, die künftig sechsstufig sein werden, soll eine zweite Fremdsprache eingeführt 
werden, an den Gymnasien bis zu vier Fremdsprachen. Erhard gab ich als Fürsprecher der sechsstufigen 
Realschule zu erkennen. Diese werde nicht zur Abwertung der Hauptschule führen, weil auch dort in so 
genannten "M-Klassen" die Mittlere Reife erworben werden arm, antwortete Erhard auf die Frage eines 
Zuhörers. 

Auch den Verdacht, diese Form der Mittleren Reife sei weniger wert, wies er zurück. Allerdings - 
in diesem Punkt bestätigte Erhard die Befürchtungen von Eltern und Gemeinden - werde es weniger 
Teilhauptschulen geben, und die Hauptschüler müssten dadurch weitere Schulwege in Kauf nehmen. 
Doch wäre diese Situation laut Erhard nach dem Jahr 2005 vermutlich auch ohne sechsstufige Realschule 
eingetreten. 

Bürgermeister Heinrich Krzizok, der auch der Vorsitzende des Finsinger Schulverbandes ist, wies 
auf die steigenden Kosten hin, die den Gemeinden durch die Schülerbeförderung entstünden. Er ging 
auch auf die Schwierigkeiten bei der Mittagsbetreuung ein. Dafür gebe es derzeit zu wenig Räume, und 
auch beim Personal seien Engpässe zu verzeichnen. Erhard entgegnete, dass dieses Problem bereits in 
eigenen Arbeitsgruppen diskutiert werde, er forderte jedoch auch von den Eltern mehr Initiative. Wie er 
sagte, kann er sich gerade in diesem Punkt bei größerer Gewichtung von Eigenverantwortung von Schule 
und Eltern "unkonventionelle" und für die Situation der Schule "maßgeschneiderte" Lösungen vorstellen. 
Anschließend musste der Referent noch viele Fragen aus dem Zuhörerkreis beantworten. ï wlb 
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Der Spaziergänger berichtet über die Hauptversammlung 1999: 

Ohne Gegenstimme wurde der alte und neue Ortsvorsitzende Dr. Max Lehmer von den 
Neuchinger Mitgliedern gewühlt. In seinem Rechenschaftsbericht wies er auf die Aktivitäten der 
letzten zwei Jahre im Ortsverband hin. Noch einem ruhigen 1997, war man in 98 durch die Landtags-, 
Bezirkstags- und Bundestagswahlen schon gefordert gewesen.  

Die Durchführung einer Veranstaltung "Braucht Neuching eine Gemeindehalle" führte zu einer 
Sachstandsaufnahme über den Verwendungszweck eines solchen Gebäudes. Der Vorsitzende 
analysierte nochmal das letzte Wahlergebnis der Gemeinde, das bei der Landtagswahl erfreulich war, 
bei der Bundestagswahl den Bundestrend bestätigte. 

 

Landrat Xaver Bauer mit der neu gewählten Neuchinger CSU-Vorstandschaft: Georg 
Lupperger, Marianne Maier, Anton Maier jun., Johanna Schmid und Josef Schwarzenbeck (Beisitzer), 
(sitzend v. l1. CSU-Chef Dr. Max Lehmer, Hanas Markus Wellers, Hans Peis (beide Stellvertreter) 
Gerhard Kugler (Schriftführer), Wolfram Weyand (Kassier) 
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Abschließend ehrte Landrat Xaver Bauer noch langgediente Mitglieder, für 25 jahrige 
Mitgliedschaft Hans Markus Wellers, für 20 jährige Mitgliedschaft Maria Wagner, für 15 jahrige 
Mitgliedschaft Erich Weinberger und Karl-Heinz Weindl, für 10 jährige Mitgliedschaft Brigitte Herkner, 
Georg Lupperger, Hans Peis, Wolfram Weyand und Richard Zehetmeier 

CSU übergab Spende für die Oberneuchinger Orgel 

Das beim traditionellen Adventssingen gesammelte Geld in Höhe von 1.200 DM spendete der 
CSU-Ortsverband diesmal für die neue Orgel in der Pfarrkirche Oberneuching.  

Der Ortsvorsitzende Dr. Max Lehmer (rechts), Gemeinderat Hans Peis und Schriftführer 
Gerhard Kugler überreichten an den Diakon Willibald Greinsberger (links), Organisten Michael 
Orthofer und Kirchenpfleger Josef Lex symbolisch den Scheck. 
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Das neue Jahrtausend... 

Der Regierungswechsel brachte mehr Probleme als Lösungen. Die sogenannte Steuerreform 
ist leider nicht zum großen Wurf geworden und hat nicht die angekündigten Entlastungen gebracht.  

Die Landwirtschaft hat seit Antritt dieser Bundesregierung besonders harte Nachteile und 
Belastungen hinzunehmen: die Ökosteuer, die Kürzung der Gasölrückvergütung und die Kürzung der 
Mittel für den Sozialbereich belasten die deutschen Bauern insgesamt um über 2,4 Milliarden DM. 

MdB Dr. Martin Maier und Jakob Mittermeier berichteten anlässlich des Bürgerbegehrens 
Schulreform über die  "Bildungsoffensive Bayern" 

 

 

In der Hauptversammlung mit Ulrike 
Scharf-Gerlspeck als Gastrednerin wurden 
Helmut B. Bressenstdorf (nicht auf dem Bild) für 
10 Jahre, Josef Schwarzenbeck und Josef 
Wagner für 25 Jahre Mitgliedschaft geehrt. 

Die dringend fällige Rentenreform ist im  
rot-grünen Koalitionsstreit hängen geblieben. 
Zum Thema "Rentenreform - wie sicher sind 
unsere Renten noch?"  veranstaltete die CSU 
einen Informationsabend mit Karl-Heinz Kraus 

von der LVA. 

In der Gemeindepolitik sind wir auch in diesem Jahr in einigen wichtigen Punkten wieder ein 
Stück vorwärts gekommen. Im Rahmen des Einheimischenmodells konnte wiederum für eine Vielzahl 
von Bauwerbern Bauland zur Verfügung gestellt werden. 

Durch die Ökosteuer, die Kraftstoff und Heizöl drastisch verteuert hat, ist besonders für uns 
Landbewohner die Kostenbelastung enorm gestiegen. Zum Thema "Extrem steigende Kraftstoff- und 
Heizölpreise lud die CSU den umweltpolitischen Spreceher der CSU-Landesgruppe des Deutschen 
Bundestages, MdB Dr. Christian Ruck, zu einer Infoveranstaltung für die Bürger ein. 
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2001 und 2002 - bedeutsame Jahre für den 

Ortsverband 

Im März 2001 wurde u. a. erst mal der Vorstand neu gewählt, der Erdinger Anzeiger berichtet 
über die Hauptversammlung: 

Aus dem Erdinger Anzeiger 

Kleine Gruppe, aber sehr aktiv 

Gesamte Vorstandschaft der CSU Neuching einstimmig wiedergewählt 

Niederneuching (nie) - Obwohl die CSU mit nur drei Räten lediglich eine klein Gruppe im 
Gemenderat stellt, gestaltet sie die Themen wesentlich mit. Da stellte Ortsvorsitzender Dr. Max Lehmer 
nach dem Be richt des Fraktionssprecher Hans Peis bei der Jahreshauptversammlung de Ortsverbandes 
im Gasthaus Neuwirt lobend fest. 

So sei der neue Flächen nutzungsplan auf den Weg gebracht worden. Peis bemängelte, dass 
nach den Rückzug der Kirche als Träger des Kindergartens die Verantwortung der Gemeinde gestiegen 
sei. "Die Erziehung verlagert sich immer mehr in diese Einrichtung und die Schule. Mütter arbeiten 
ganztags, die Eltern können oder wollen sich nicht mehr so kümmern wie in früheren Zeiten. Doch die 
Probleme werden immer mehr. Die Gemeinde ist da überfordert", so Peis. 

In den Mittelpunkt ihre Politik wolle die CSU der Bürger stellen. Mit ihm ins Gespräch kommen 
und ihn informieren sei das Ziel. Gerade im Hinblick auf die Kommunalwahlen im nächsten Jahr seien 
diese Aktivitäten wichtig. Mit einem eigenen Bürgermeisterkandidaten will die Ortsgruppe antreten. Im 
August soll entschieden werden, wer als Kandidat ins Rennen geht. 

Einstimmig sprachen die 20 anwesenden der 40 Mitglieder bei der Neuwahl dem Vorstand das 
Vertrauen aus. Der designierte -Kreisvorsitzende Martin Bayerstorfer lobte den Ortsverband als aktive 
Gemeinschaft, die sich entscheidend bei Problemlösungen im Interesse der Gemeinde eingebracht habe. 
"Fundierte Aussagen und keine Schaufensteranträge, die nur auf die Außenwirkung abzielen und nichts 
nutzen, sind hier das Fundament", so Bayerstorfer. 

Wenn die CSU diesen geraden Weg durchziehe, funktioniere das Gemeinwesen. 

FÜr ihre Verdienste um den Ortsverband wurden mit Urkunden und Ehrennadeln Annemarie 
Hainz, Anton und Marianne Maier, Helmut von Bressensdorf und Dr. Lehmer, eins der Urgesteine der 
CSU im Landkreis und Mitglied des Kreistags, geehrt. Seit 16 Jahren führt er den Ortsverband. 

 

Martin Bayerstorfer (5. v. 1.) gratulierte dem neuen Vorstand des CSU-Ortsverbandes 
Neuching zur Wahl: Schriftführer Gerhard Kugler, Johanna Schmid, Kassier Wolfram Weyand, 
Vorsitzender Dr. Max Lehmer, Beisitzerin Johanna Wellers, stellvertretende Vorsitzende Hans Peis 
und Hans Markus Wellers, die Beisitzer Georg Lupperger, Anton Maier und Josef Schwarzenbeck (v. 
l.). Foto: Niedergesäß 

 

Der Vorstand stellte mit der Kandidatenvorschlägen für den Kreistag und das 
Bürgermeisteramt wichtige Weichen für die Zukunft des Ortsverbandes: 
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Aus dem Erdinger Anzeiger 

Hans Peis packt's an - Doppelkandidatur für Neuchings CSU 

Obergerichtsvollzieher einstimmig zum Bürgermeisterkandidaten und Bewerber für den Kreistag 
gewählt (Quelle: Erdinger Anzeiger) 

Oberneuching (hoh) Der Ortsvorsitzende der Neuchinger CSU, Max Lehmer, stellte gleich am 
Anfang der Ortshauptversammlung eines klar: "Es ist wichtig, dass die Gemeinde Neuching im' Kreistag 
vertreten ist." Auf der Veranstaltung wurde demnach nicht nur dieser Kandidat gewählt, der sich um die 
Nachfolge des nicht wieder kandidierenden Neuchinger Bürgermeisters Johann Brunhierl von den Freien 
Wählern bemühen soll. Es wurde auch der Bewerber für den Kreistag bestimmt, nachdem sich Neuchings 
bisherige Frau im Kreistag, Leni Humplmair, ebenfalls nicht mehr zur Wahl stellt. 

Mit jeweils 100 Prozent der 17 anwesenden Stimmberechtigten wurde der langjährige 
Gemeinderat Hans Peis gleich für beide Ämter aufgestellt. Peis habe in den zwölf Jahren im Gemeinderat 
sehr viel Engagement gezeigt und niemals ein Thema einfach so weggewischt, so Lehmer. Er habe vor 
allem auch guten Kontakt zur Jugend und würde von ihr anerkannt. Auch in der restlichen Bevölkerung 
genieße Peis Vertrauen. 

Er sehe sich als Vertreter aller Gruppierungen sowie aller sozialen Schichten, erklärte Peis. Auch 
als Obergerichtsvollzieher habe er immer versucht, mit den Leuten vernünftig zu reden, und gemeinsam 
die richtige Lösung zu finden, so der Doppelkandidat weiter. Er werde seinem alten Beruf als 
"selbstständiger Beamter" nur noch halbtags nachgehen und die übrige 'Zeit als ehrenamtlicher 
Bürgermeister arbeiten. 

Peis stellte heraus, er sei der Überzeugung, dass man den Herausforderungen, die die Nähe zu 
München sowie zum Flughafen mit sich bringen, am ehesten gewachsen ist, wenn Neuching in die 
Gruppe der Gemeinden aufgenommen wird, die sich bereits im Landesentwicklungsprogramm befinden. 
"Die Vorteile überwiegen , meiner Meinung nach die möglichen Nachteile", sagte Peis als Resümee. 

CSU-Landratskandidat Martin Bayerstorfer, der der Versammlung in Neuching beiwohnte, 
gratulierte Hans Peis zu seiner Wahl für die Doppelkandidatur.  

 

Neuchings CSU-team: (v. 1.) Beisitzerin Hanni Wellers, Kassier Wolfram Weyand, 
Vizevorsitzender Hans Peis, Ortsvorsitzender Max Lehmer, Vizevorsitzender Hans Markus Wellers, 

Gast Martin Bayerstorfer, die Beisitzer Georg Lupperger, Johanna Schmid und Josef Schwarzenbeck 
sowie Schriftführer Gerhard Kugler. 

 

Der Ortsverband beteiligt sich mit großem Erfolg aktiv am Ferienprogramm der Gemeinde 

Hans Peis regt eine Fragebogenaktion über die Lebensbedingungen in der Gemeinde an, die 
großes Echo findet und viele Anregungen für die künftige Arbeit im Gemeinderat bringt: 
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Martin Bayerstorfer wird Landratskandidat. 

Der langjährige Vorsitzende des Ortsverbandes Benno Lanzl tritt aus Ärger über die Haltung der CSU 
bei der Osttangente aus der Partei aus. 

Hans Markus Wellers bereitet den Internetauftritt der CSU Neuching vor. 


